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Ueber das

unvermuthete, doch ſeelige Abſterben
der weiland

Hochgebohrnen Gruſin und Frau,

8
Ver
öu F

Fr
Mertzdorf, Tſchechen, Puſchkau und Grunau rc.

Geb

VWVelches
am z1. October 1757.

plotzlich erfolgte,
bezeigte

denen ſchmertzlich betrubteſten Anverwandten,

ihr ſchuldiges Beyleyd,
der

KGeeeligſten
unterthanige Niece und Pathe

Khriſtine Henriette Louiſe,
Grafin zu Stolberg.

Stolberg, gedruckt bey Johann Chriſtoph Ehrhart,



8 wohl jemand unſre Klagen?
WeWVrr iſt der ſolche tadeln kan?

J Der HErr hat uns ſo hart geſchlagen,
I.

D, Er hat den herben Riß gethan.

Er hat uns ein ſolch Guth genommen,
Daß nie hieher wird wieder kommen.

II

Du warſt ein wahres Tugend-VBild.

DuU ehreteſt den HErrn alleine,
Derſelbe war Dein Schirm und Schild.

Und ſolt uns nun Dein Lod nicht ſchmertzen?

Ach ja! er gehet ſehr zu Hertzen.
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Den Gnadgen Oncle ſieht man weinen,
Jhn krandet Dein Verluſt zu ſehr.

Wer konte es auch beſſer meinen

Als DU mit Jhm? RNun iſts nicht mehr!
Er klaget: Was hab ich verlohren?
Die Freundin, die ich mir erkohren.

Die Hinterlaßnen ſtehn betrubet;
Und ſchreyn: wo iſt die Mutker hin—
DJeE uns ſo zartlich hat geliebet,
DJöE ieiren rechten Mutter Sinn
Stets gegen uns hat ſpuren laſſen?
Nun iſt SJE weg; wer kan ſich faſſen!

Die DJR verwandt von beyden TheilenDie ſind beſturtzt und klagen DJCH.

Wer iſt der dieſen Schmertz kan heilen?
Kein Menſch, und ob der ſtarckſte ſich
Recht eifrigſt wolte Muhe geben;
GOtt kan allein mit Troſt beleben.

Doch trocknet die gerechten Thranen

Von GOtt iſts, was Jhr fuhlt, geſchehn.
Wie? durften wir als tadelnd wahnen,
Als ware dakeh was verſehn?
Es iſt bedachtig gut geineinet;
Obs Euch gleich ruhrt und bitter ſcheinet.



Jn welchen Schmud und prachtgen Glantze
Sch ich die Seel in Zions Hohn,
Als die geſiegt, mit Palm und Krantze
Dort vor dem Stuhl des Lammes ſtehn!
SJeE ſchmeckt nach uberſtandnen Leiden,
Was Salem ſſchenckt, die reinſten Freuden.

Das richtet auf. Und da am Ende,
Wenn jener groſſer Tag anbricht,
Der Leib, belebt durch JEſu Hande,
Wird glantzen als ein hümmliſch Licht:

So kan das Hrrtz ſich ſtillend faſſen
Auch auf. den bangen TrauerStraſſen.

Mich krandt der Tod. Alleind
Jn jenem Ort der Seligkeit,
Ziehn mich von bittern Harm zurudke.

Dir Seelge, bleibt mein Hertz geweiht:

Dein Bild ſoll, weil ich werde leben,
Mir ſtets vor meinen Augen ſchweben

ie Blicke
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